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steht un! anerkennt,; und gewıinnt durch die Herwig Büchele: Christlicher Glaube und politische
Frömmigkeıt, mıiıt der nıcht NUur dıe Bergpre- Vernuntft. Fur eıne Neukonzeption der katholischen

Sozıallehre. VWıen, Düsseldorf: Europaverlag, Patmosdıgt, sondern dıe I1 Lehre Jesu un: das Leben
1987 254 (Soziale Brennpunkte. 12;) Kart. 28,—.Jesu, das, W as der Vertfasser das „Drama des

Lebens Jesu” 9 durchmeditiert. Das Buch Dafß sıch dabe1 theologische Irrtumer eingeschlichen
haben, die VO' kırchliıchen Lehramt gerugt und berich-

wiırd Erregung hervorruten un! Wiıderspruch tıgt werden mußten, raucht nıcht verschwiegen der
herausfordern. ebe Gott, dafß viele aufge- beschönigt werden. Dıie notwendige Berichtigung 1St
schlossene Leser findet un! durchschlagende erfolgt; der oberste Hırt und Lehrer der Kıirche, der

Nell-Breuning SJWirkung erzielt. Papst, hat die Erneuerung gutgeheißen und belobigt.

Die verzweıtelte Hoffnung eınes Zeugen
Leben und Werk des Elie Wıesel

FElıe Wiıesel hebt C5S, Geschichten erzählen. Namen och nıe gehört hatte: Auschwitz. Als
ın dieser Nacht die Flammen sah, dıe dort ZUFıne Schlüsselgeschichte für se1n Denken steht

Ende seINESs Romans „Gezeıten des Schweigens“. Hımmel loderten, un: Lagerinsassen ıhnen zurlie-
ften „Wılt ıhr, da{fß ıhr bald 1e]1 se1d? BaldIn rätselhafter, verzweıtelt klingender Form C1-

klärt s1e die metaphysische „Verrücktheıt“ der werdet ıhr In den Flammen sterben“, der
Welt Junge seinem Vater: „Das kann doch nıcht

„Dıe Legende berichtet, der Mensch habe eines seiın! Schließlich leben WITFr in der Mıtte des 20

Tages folgendermafßen (zott gesprochen: ‚Lafß Jahrhunderts! Die Welt wırd das nıcht zulassen!
uns dıe Rollen vertauschen. Se1 du Mensch, un: Sıe wiırd azu nıcht schweigen e Es WwWar Mıtte
ıch 11 Gott se1n. Nur eıne Sekunde lang.‘ Gott 1944, un! dıe Welt schwıeg. Die Gleichgültigkeıit
ächelte santt un! tragte: ‚Hast du keine Angst?‘ der Welt angesichts eiınes ın seinem Ausmafß und
‚Neın. Und du?‘ ‚Ich habe Angst‘, (ZOTE: ın seıner Begründung ungeheuren und 11VCI-

TIrotzdem vab dem unsche des Menschen gleichlichen Massenmords, vollzogen durch
ach Uun! wurde Mensch. Dieser ahm den Platz Menschen aller so7z1ıalen Schichten, durch MOör-

der, die als Christen, „sıcher als schlechte hrı-(sottes eın un! machte unverzüglıch VO seıiner
Allmacht Gebrauch: weıgerte sıch, seinen StCH; aber doch als Christen“, aufgewachsen

FE das 1st dıe Urerfahrung dieses Menschen.vorıgen Platz zurückzukehren. Daher
der (sOtt och der Mensch mehr das, W as S1e lıe Wıiıesel hat 1ın den frühen 600er Jahren das
sein schienen. Jahre vergıngen, Jahrhunderte, Wort „Holocaust“ In das Vokabular eingeführt,
vielleicht auch Ewigkeıten. Un annn plötzliıch das dıe Ereignisse der Judenvernichtung 1m 7weıi-
Wr das Drama da Die Vergangenheıt Wlr tür den ten Weltkrieg beschreiben sollte. Es bedeutet 1n
eınen, die Gegenwart tür den anderen eıne der Bıbel das Opfter, 1n dem das Opftertier ZuUur

orofßse Last. Da ber die Befreiung des einen die Gänze verbrannt wurde, also die Totalıtät des
des anderen geknüpft Wal, nahmen S1e ıhre Zwıe- Opfters. Beı eiıner Tagung 1n Loccum 1mM Sommer
sprache wıeder auf, deren Echo ın der Nacht 1986 Elıe Wiesel: „Jetzt, nachdem dieses
unNns dringt, voll VO Ha{ß un! Keue und VOT allem Wort gängıg, bıllıg geworden ISt, kann iıch
VO unendlicher Sehnsucht.“ nıcht mehr gebrauchen. Ich versuche eın Wort

In einer verrückten Welt leben, das 1st die mehr dafür gebrauchen un:! einfach still
Urerfahrung lıe Wıesels, seıt als 15Jährıges se1ın, iın der Hoffnung, da dıeses Schweıigen
Kınd, aus seiner trommen chassıdischen Umge- wiedergeben kann, W as 1C. möchte.“ Man
bung iın dem kleinen Karpatenstädtchen Sıghet würde das Werk un! dıe Bedeutung Elıe Wıesels

nıcht nur verkürzen, sondern uch verfälschen,herausgerissen, iın eınen Viehwaggon, dessen ord-
nungsgemäfßse „Verladung“ FEiıchmann persönlıch wollte I114Il ıhn, Ww1e haufıg geschıeht, NUur den

„Dichter des Holocaust“ nennen. 99  ın Romaninspiziert hatte, einem Ort ankam, dessen
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ber Auschwitz 1st eın Roman, der 1st keın kanısches remıum tür „Lernen un! Erinne-
Roman ber Auschwitz“,; auf der gleichen %*  rung 1Ns Leben gerufen dem VO  e} deutscher Seıite
Tagung. Un doch 1st 1€eSs das zentrale Thema Peter Petersen, Klaus Schütz und Eugen
seınes Lebens, seın zentrales Zeugnıis. Bıser angehören). Im Januar 1986 diese

Bereıts selIt vielen Jahren wurde der Name Gruppe erstmals in Deutschland.
dieses iın New ork ebenden und 1ın Boston Im Maı 1986 ahm Wiıesel einer Tagung ber
lehrenden jüdıschen Schriftstellers, Religionsphi- se1ın Werk 1ın der Evangelıschen Akademie 1n
losophen und historischen Essayısten 1n der Lıste Loccum teil Damals hat seıne Bereitschaft, mit
der Kandıdaten für den Nobelpreıis ımmer wıeder Jungen Deutschen usammenzukommen und Er-
geNaANNT. Die Verleihung des Friedensnobelprei- fahrungen auszutauschen, bekundet. Schon e1in-
SCS 1986 ıh Wlr für Eingeweihte also keine mal, ın den 600er Jahren, hatte eine Reıse nach
Überraschung. Elıe Wiıesel 1St nıcht 1Ur charısma- Deutschland gemacht, dıe ber NUur Stunden
tischer Worttührer und eiıner der einflußreichsten dauerte. Nach einer Lesung WTr eın Junger
Reprasentanten des zeitgenössischen Judentums Schriftstellerkollege ıhm ufts Podium gekom-
ın Amerika, Israel, Frankreich (er schreibt fran- INCI, ihm >  T1, da{fß diese Geschichten
zösısch). eın Werk wurde miıt zahlreichen Preıi- VO den KZs nıcht mehr hören könne. In eiınem

Fernsehinterview erzählte Wiıesel, W as für ıhnSCI1 un! akademischen Ehrungen ausgezeichnet.
79 Bücher sınd VO  } iıhm erschiıenen, Romane, damals schliımmer WAafrl, Jahre ach dem Krıeg:

IC entdeckte, da{fß iıch die Leute auf der StraßeEssays, Dialoge, uch eın Singstück. Humanıtäre
Aktionen ührten ıh ach Rufßland: ber uch ansah und miıich erst einmal tragte: Wıe alt 1st er”?

Wıe alt 1St s1e? Wo WTr seinerzeıt? Wo WAal s1e ?vielen Brennpunkten weltpolitischer Konftlikte
un! menschlicher Tragödıen hat geholfen: 1n Was hat getan? Was hat sS1e getan? Ich wollte
Afrıka, Südamerıka, Kambodscha etC. nıcht der Rıchter seın ber unbekannte Personen,

In Deutschland tauchte seın Name ber dıe denen ıch auf der Straße ber den Weg 1ef. So bın
Weltpresse 1n eıner breiteren Offentlichkeit VOT iıch wıeder abgereist.“ Jlie Wıesel 1st eın Mensch,
dem Besuch Präsıdent Reagans auft. Anläßlich der der nıcht hassen kann, für den Hafß keine Lösung
Verleihung der Goldenen Medhaılle des Kongres- 1St. „Wenn der Ha{ß eıne Lösung ware“, Sagt CI ,

SCS, einer der höchsten Auszeichnungen der Ver- „hätten die Überlebenden eım Verlassen der
einıgten Staaten, ıhn als Vorsitzenden des SE Lager dıe Welt 1ın Brand stecken mussen.“

ElıeHolocaust-Memorial-Councıl beschwor Dıes 1st auch dıe Quintessenz seiınes Romans
Wıesel Aprıl 1985 Ronalc Reagan, der „Der fünfte Sohn“, der sıch erstmals MI1t der
symbolischen Bedeutung wiıller., dıe dıeser (UOrt Sıtuation der Kınder der Opfter un! ıhrem Ver-
inzwıschen bekommen hatte, nıcht ach Bıtburg haltnıs den deutschen Mördern beschäftigt:

gehen. Man sprach damals VO Unfäahigkeıt Eın KRoman, der teilweıse ın Deutschland spıielt.
JANT: Versöhnung, das antıjudalistische Klischee Dahınter steht dıe humane un! relıg1öse Tradıition

des Chassıdiısmus, dem Wiıiesel zahlreiche Arbeıi-VO alttestamentlicher Aug-um-Aug-, Zahn-um-
Zahn-FEthik tauchte auf. ber hattte die ede ten gewiıdmet hat, meılst 1ın der Form exıistentieller
Elıe 1esels geendet: „Herr Präsident, Sıe wollen Essays, dıe iın der Regel auf Vortrage VOT oröße-
dıe Versöhnung iıch 111 s1e auch, und eıne LCIN Publikum zurückgehen: Was die Tore des

Hımmels öffnet; Geschichten dıe Melan-wiırkliche Versöhnung mıt dem deutschen Volk
Ich halte nıchts VO Kollektivschuld und Kollek- cholie; Chassıdısche Feıer. Diese Texte sınd dem

authentischen Chassıdismus sıcher näher als dıetıvverantwortung. Nur dıe Mörder schul-
dig, nıcht aber ıhre Söhne und Töchter. Ich bın chassıdıschen Geschichten Bubers, der seıne Stof-
der Überzeugung, da eine Zusammenarbeıt mıt fe nıcht selten verkleideten Fabeln seıner dialo-
ıhnen möglıch ISt, mıt all denen, dıe Frieden un! gischen Philosophıe geformt hat un:! der nıcht dıe
Verständigung für eiıne gequälte Menschheıt wol- persönlıche un! ıntıme Nähe Elıe Wiesels
len, ın eiıner Wellt, dıe der Erlösung ımmer och dieser Bewegung haben konnte.
harrt.“ Elıe Wiesel hat, ach dem Besuch Kohls Zur Lıteratur kam Elie Wıesel, der ach dem
un: Reagans ın Bıtburg, 1985 eın eutsch-amer1- Krıeg 1n Parıs als Journalıst arbeıitete, in der
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Begegnung mıiıt Maurıac, der ıh ErmMuUNtTeEerTLE, scher Theologıe wırd die Breıte seines Eintftlusses
seıne Erfahrungen ın Auschwitz un:! Birkenau deutlich. Die Essay-Sammlung „Macht Gebete
Papıer bringen. (Mıt Maurıac stand übrigens 2A2US meılınen Geschichten“ zeıgt deutlichsten
in langem Gedankenaustausch in der Vorberei- dıe Morphologie seiıner Religiösıtät: eines Jau-
(ung eiınes gemeinsamen Jesus-Buchs, dessen Ma- bens, der sıch 1n der Gottesverzweıflungs
nuskript och nıcht veröffentlicht ist.) „Die delt hat, dem sıch Gottverlassenheıt 1ın dıe eıgene
Nacht“ (zunächst 1n jıddısch 1mM Umfang VO mystische Biographie eingebrannt hat, „VOI (SO1=
860 Seıten dem Tıtel „Und dıe Welt tes Angesicht“ SOZUSAPCH. Dafß tromme Juden VOT

schwıeg“ ın Argentinien erschıenen) hatte 1n eıner den Massengräbern gebetet haben, 1St für lie
gestrafften Ausgabe eınen überwältigenden Er- Wiıesel eıne Anklage VO: nıe dagewesener ühn-
tolg und wurde milliıonentach weltweıt verkauft. heıit. 7/war keine ntwort 1mM 1nn der klassıschen
Eın Buch w1e eın Polizeiprotokoll: ber Gott, die Theodizee, aber eın Geschehen, eine Frage, dıe
Hölle un: den Menschen, der Anteıl hat nıcht unterdrückt werden dürfen. Gerade indem
beidem. Dıie autobiographische Geschichte 1st eın die Aussagen seiıner relıg1ösen Tradıition Mıt der
eıl einer Trilogie. „Das Morgengrauen , „Der Dunkelheit VO Auschwitz konfrontiert, erhält
Tag  c  , beides sınd In tiktiver Form Weıiterführung diese Tradıtion lebendig. Nıcht durch Lösungen,
der Grundprobleme, dıe sıch aus dieser Bıogra- sondern durch das Weıterdenken VO Fragen.
phıe ergeben: Fragen der Schuld, der Gewalt, der Was 1st das für eın Gott-Vater, der sıeht, Ww1e seıne
Gegengewalt, die Frage ach Gott, die Faszına- Kınder VO  S Mördern hingeschlachtet werden,
t10N des Todes Als se1ın nächstwichtiges Buch VO Mördern, die ber auch seine Kıinder sind? Es
bezeichnet Elıe Wiıesel den Roman „Gezeıten des 1Sst eıne dialogische Theologie: Wıe das Opfer das
Schweigens“: Dıie Geschichte VO  * der Folterung Recht hat, den Rıchter aller Menschen fragen,
eiınes 1im entkommenen Juden, der ın eine Auschwitz zugelassen hat, hat Gott
Ostblockdiktatur zurückkehrt un! der, verrraten das Recht, uns die Frage stellen: Warum habt
VO  - einem, der damals der Deportatiıon gleichgül- ıhr meıne Schöpfung mißbraucht?
U1g zugesehen hatte, VO der Siıcherheitspolizei lie Wiıesel 1st kein expliziter Theologie des
aufgegriffen wırd Mitmenschlichkeit und die jüdısch-chrıstlıchen Dıalogs. Wohl aber sınd se1-
Auseiandersetzung mıt Gott stehen 1M an historischen un! theologischen Perspektiven
erum. wichtig tür diesen Dialog. Fıne Wahrheit VO

Es olgten Romane w1e „Die Ptorten des Wal- verpflichtender Konsequenz 1St für ıh Nıcht alle
des“, „Der Bettler VO Jerusalem“, „Der Schwur Opfer uden, ber alle Juden Opfter
VON Kolvillag“. In allen tauchen ÜAhnlıche Fragen Aut dem Hıntergrund der TIradıtion eines christlıi-
auf dıe Fähigkeit des Menschen FAUE Guten un! chen Antısemıitismus umd Antıyudaismus be-
ZU Boösen, Schuldverstrickung, Gleichgültig- kommt die Dialektik VO Täter un! Opfter einen
keıit, Verantwortung des Menschen und Verant- Stellenwert. Juden und Christen teılen eın
wortung Gottes. Die lıterarıschen urzeln dieses Problem ın bezug autf den Holocaust. Elıe Wıesel
Autors reichen weıt ber den Fıintluf(ß des franzö stellt klar Dıie Opfter sınd das Problem der Juden,
sıschen FExıistentialiısmus zurück den chassıdi- die Mörder sınd das Problem der Christen. Das
schen Erzählern Polens un: Rufßlands, bıs hın grundlegende Problem 1st für ıh nıcht Jesus,
demnAutor des Buchs Ijob sondern W ds seıne Nachfolger, Menschen, dıe

lie Wıesel 1sSt sıcher nıcht NUu als Botschafter sıch der christlichen Tradıition zurechneten, mıiıt
der Menschlichkeit un! als Zeuge der Unmensch- ıhm haben Für die Frage ach dem Messıa-
iıchkeit eıne moralısche Fıgur, 1Sst auch einer der Nn1smus, ach der Behauptung der Faktıizıtät der
wichtigsten relıg1ösen un:! theologısch relevanten Erlösung stellen siıch 1er tür das Gespräch mı1t
utoren. Dıie provozıerenden Inspirationen se1- dem Judentum diskussionswürdıge Fragen.
nNer Geschichten un! Texte werden VOT allem 1n Was Elıe Wıesel Sagtl, Sagl als Jude TIrotzdem
den Vereinigten Staaten, aber auch hıerzulande weıfß CIy, da{ß nıcht Ur für die jüdısche Gemeıln-
VO Theologen Ww1e Metz, Rendtortt der Brant- schaft VO Bedeutung ISt „Alles, W 45 unl DC-

schieht, kann der ganzcCch Menschheit geschehen.“schen rezıplert. In Übersetzungen eLwa feministi-
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Hıerin lıegt der Grund seines Friedensengage- entdeckte, dafß alles Getreide der nächsten Ernte
verflucht se1ın und ZU Wahnsinn führen würdeEr 11 Zeuge se1ın, seine Erfahrungen

iın dıe Zukunft vermuıiıtteln. Von den anderen Da seinem Berater: „Höre, meın
verlangt Erinnerungsarbeıt, damıt die Gleich- Freund! Wenn dıe Zeıt kommmen wırd, dafß meın
gültigkeıt, die Apathıe, die Indifferenz nıcht alles olk und ich gemeınsam dem Wahnsınn verfallen
zudeckt. Nıchts richten 111 CI', sondern die Mög- werden, ann sollst du, un! du alleın nıcht VO  }

ıchkeit Aur Dialog eröffnen durch dıe Erinne- der verftluchten Ernte Ic werde einen
LUNS. Erst die Erinnerung hılft, da: nıchts end- Kornspeicher bauen, 1ın dem alles gespeıichert
gültig der unwiıderrruflich 1St — auch 1€eSs 1St wırd, W 4S WIr och VO der vorıgen, unvergifte-
theologisch begründet ın einem Gott, der rutt un! ten Ernte haben Und wenn ann meın olk und
1Ns Gedächtnis rutft „Jedes Wort 1St eingeschrıe- ich VO der Ernte un! uUNseCTECN Ver-
ben, jede Iräane 1St sCWOSCH un: jedes Opfter hat stand verlieren werden, ann WIrst du VO  5 der
se1ın ewicht.“ Die Erfahrung der „Muselmanen“ u Ernte und be] Sınnen bleiben. Du
1ın den K7Zs hat ıhn gelehrt: Gleichgültigkeit kann alleın WwIrst be1 Sınnen bleiben, und du sollst eine
das Ende VOT dem Ende andeuten. Der Schrecken Aufgabe haben Wenn WIr alle wahnsinnig seın
eınes Holocaust als Bedrohung für dıe werden, ann sollst du VO  —; Stadt Stadt gehen,

VO Straße Straße, VO Famılıe Famiullie, VO  3Menschheıt 1St für ıh eın Problem, das alle
angstigen MU: Seine Erinnerungsarbeıt 1St also Mensch Mensch un! sollst rufen, laut du
autf dıe Zukunft der Menschheıt ausgerichtet. kannst: ‚Männer und Frauen un! Kinder, vergelst

Jıe 1esels Stiel 1St suggestIV, beschwörend, nıcht, da ıhr wahnsinni1g seid! Manner und Frau-
VO  ; einem präzısen Pathos gezeichnet. Er gehört vergeßt nıcht.‘“
nıcht dem romantiısierenden Gloriftizierern des Martın Walser ber dıe Schriften Flie
untergegangenen Ostjudentums. Seıne Erfahrung Wiesels, diese Art VO  aD} Lıiteratur sSe1 „dıe eINZIYE,
1st nıcht asthetisch autzulösen. Dıie Worte haben die notwendig 1ISt  “ Es 1sSt hoffen, da: das Wort
für ıh ihre Unschuld verloren. Man müßte, dieses Autors, seın verzweıteltes Zeugnıis, seine
FElie Wiesel, ber diese Eriınnerungen nıcht M1t Erinnerung, ber auch seın Glaube das Gute,
Worten schreıiben, sondern dıe Worte. 1ın Zukunft och mehr Gewicht haben werden.
Seine Lieblingsgeschichte 1St VO Rabbı Nachman Rudolf Walter
VO Bratzlaw. Sıe handelt VO einem Könıig, der
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